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^ Amtlicher Weil.
^ltolor ^""^'"lnister hat den Hanptsteueramts-
^ ben ^ ; , V I u c h zum Hauptsteuereinnehmer
erneut, "'^stbemch der Finanzdirection in Trieft

^ " n " L u ^ " " l s t e r hat der Wiederwahl des
? ° ^ u r a . ^ " " Präsidenten und des M o
?^belamm" " " Vicepräsidenten der Handels- und
< ^ g «t^hM ^ " " ° für das Jahr 1894 die

Nichtamtlicher Weil .
^Fremde Urtheile über Bosnien.

> üherÄ°°logische Congress in Sarajevo hat
?tche, ^ eifrenlichen Verlauf genommen. Die
ü>'g dab n . ? s daMer vorliegen, lauten ein-
c,5 '̂e im 9. '̂̂  anwefenden fremden Gelehrten
t gellen E ^ s . ^^^ " Decenniums erzielten
^ l ts lns « ? m Bosnien ihr Erstaunen offen und
3 îniraih 3li,^'p^chen haben. Die Reden, welche
w ^unro a . ? ^ Professor Mortillet ans Paris,
Nn" '" E l lm^ ?bmaH und Professor Pigorini aus
3 d ? " " u n ? ' M e r gehalten/ sind ewstimmige
l i tz. ^uNhr "^ " ' 3ke i t , welche Oesterreich-Ungarn
i^ ^t EÜv? V " " " civilisatorischen Mission jen-

3 . bie a ^ w ^ ' ^ l t hat. Nicht zu übersehen sind
schlich d ? 1 . " ^ 7 Iournalstimmen, welche sich
le ̂ ' Eo s ^ ? ! " ^ " Archäologentages vernehmen
^ ^ l l ^ u 't ^ «Vossisch/ Zeitung- an lei-

nd>: unter dem Titel «Bosnien als Cultur-

" i ^ s ^ l l e ^ b e ^ K ^ lind verflossen, seit wir an
Eni '̂ 'eben M ^esterrelchs Culturmission in Bos-
"<ch>"ion q e b ^ ^ ^ " ^e Erfolge der österreichischen
hick>lllnz ^e "o hervor, aber wir setzten damals
>^°log ' °"'2 Mch so kurzer Zeit bereits ein
U ^ i e X " /^ ^ " ^ Hanptstadt tagen
M«,^snc, ^ ^"«na, ^yno^n^ die goldene,
' ^ 3 ^ " n ' g e " ' ^ ^""d in allen südslavischen
ch ^ "s Gatt. ! ' " ^ ' ^ ^ " " K ^ o 8vik mi-
^?""3en. a l ) " ^ s Lieblichkeiten, wurde es jeder-
^^and her hvV ^^rhunderte hindurch war es nur
< ^ Oeste^V^ der furchtbarsten Grausamkeiten.

^ I ^ r a f t dcs Vnliner Vertrages das

IeuNon7 ^
^ U ' " e l i n 3 ^ wosilda.

" " e n von J u l i e n V e r r d c T u r r i q u c.

^ > ^ " g ' Ä ^ ^ ^ ' " s anf sein vierzigstes Jahr
Az'^bart"^."^ doch mcht beleibt, mit gewichstem
^ Zeichen o n ' ^ ^ " ^^"^n Haaren bot er in dem
>ies^''losen s ,̂3 Rebranch glänzend gewordenen,
H<^chen AnN"äen Nock trotzden, eil^n ziemlich
3̂ j «',>r etw.K ? " ' Pünktlich wie jeder ältere
^ u ^ lVr hält, stand er um 8 Uhr
z ^ . ^ r i o ^ " Uhr und gieng genau fünf
°'5 ^,c'"isters 3 ^ ^ durch den großen Hof des
> ^'t"?em N..? " Minuten, um die zwei Stiegen
Mg^ Mnez n "au hinaufzugehen, drei Minuten,
^ l ' ? b se in? '3^^ und s ines Hntes zu ent-
^ N ^ W d i b a n ^ ausznziehln, und im
< ^lt.chl , Uhr zehn schlng, setzte er sich auf
^gien/°tze. s. ̂ . >elnem Arbeitstisch. Einmal auf
h, ' Z ^ der B , f ^ " ^ t mehr auf, und der Tag
Men. ^"reau.CsH"'d"ung einiger Dutzend Briefe.
? M . ^ase V ^ h m brachte. M i t gekrümmtem
A r>? iiber . " s ^ m Papier, ließ er seine Rund-
^ M c k ^ t ve nl'3. ' "Da t i ven Boqen gleiten und
^ t ^ ^ u n s t s t K r Gewissenhaftigkeit seine kalli-
!>I în Q°ler is" A w r Schreibkünstler, wie man von

^ H ^ b z e n a ° ^ / s ^lbend geworden, so ordnete
^ in di^ <^lols seine Schublade ab, that

" <ajche, stand auf, nahm Hut und

Land besetzte, vollzog sich ein Umschwung der Ver-
hältnisse, wie er bisher noch nirgends vorhanden war.
Eisenbahnen und Straßen wurden im ganzen Lande
gebaut, Bergwerke wurden erschlossen, auf jedem Gebiete
der öffentlichen Thätigkeit wurde gearbeitet, und heute
kann Bosnien sich den civilisiertesten Staaten Europa's
an die Seite stellen. Was in keinem anderen der
Valkanländer gelungen, vollzog sich in Bosnien: die
Versöhnung der verschiedenm Religionen und Con-
fessionen. I n jenem Lande, das als der festeste Sitz
des Alttürkenthums galt, verstand es Oesterreich, der
allgemeinen Toleranz Eingang zu verschaffen, und die
Landesregierung unter der Herrschaft des gemeinsamen
Finanzministers von Kallay brachte die bosnische Be-
völkerung aller Bekenntnisse zu einer Einigung, wie sie
nicht nur in muhamedanischen Ländern unerhört, wie
sie selbst in christlichen abendländischen Staaten selten
zu finden ist.

Die Gelehrten, die in den nächsten Tagen und
Wochen Bosnien bereisen, werden ein Bi ld bekommen,
das für Oesterreich sehr schmeichelhaft sein wird. Sie
werden ein seit 400 Jahren unter türkischer Herrschaft
gestandenes Land finden, das in einem Sprunge diesen
Zeitraum ins Vergessen gebracht hat, sie werden Fort-
schritte sehen, die in unserem Vaterlande noch immer
schmerzlich vermisst werden. Aber nicht dämm handelt
es sich gegenwärtig; die Fortschritte Bosniens unter
Kallay's Verwaltung sind durch die Bosnien bereisenden
Staatsmänner, Journalisten und Touristen längst be-
kannt geworden; was aber unbekannt war, ist die Be-
deutung Bosniens für die prähistorische Forschung.»

Und nach einer näheren Beleuchtung dieser Be-
deutung fährt der Artikel for t :

«Was die Gelehrten in Bosnien finden, ist jeden-
falls von hoher wissenschaftlicher Bedeutung, was sie
aber als Männer freier politischer Denkungsart be-
obachten, wird noch weit wertvoller sein. Sie lernen ein
Land kennen, das aus türkischer Barbarei in andert-
halb Jahrzehnten vollkommen civilisiert wurde, ein
Land, das hoch erhaben steht über Serbien und selbst
Bulgarien. Hunderte Millionen von Gulden hatte die
Occupation und der Feldzug dcs Jahres 1878 ge-
kostet, weitere Summen hatte der Aufstand des Jahres
1882 in der Hercegovina verschlungen. Trotzdem hat
Bosnien ununterbrochen Bahnen gebaut, es hat die
Verbindung von Sarajevo über Mostar nach Metkovic
gebaut, wodurch das Land mit dem Meere verbunden
wurde, es arbeitet an der Linie über Travnik - Livno

Handschuhe, hieng den Üeberzieher um, stieg seine zwei
Treppen hinab und gieng nach Hanse.

Er war seit zwanzig Jahren im Dienste, und seit
diesen zwanzig Jahren hatte er immer das gleiche
Leben gelebt, sich immer auf den gleichen Stuhl gesetzt,
immer zu den gleichen Stunden gearbeitet und die
gleiche Schrift geschrieben.

Er kannte, ahnte leine andere Existenz und war
glücklich. Er hatte nnter mehrereil Regierungen gedient,
hatte unzählige Minister an sich vorübergehen sehen, er
hatte sich nie gefragt, warnm diese Regierung ans
Ruder gekommen und warum jene verdrängt worden
war, wie der oder jener Minister gekommen oder wie
er gegangen sei. Was kümmerte das ihn? Wenn auch
die Herren wechselten, das Haus blieb das gleiche. Und
hatte man ihn nicht nnter allen Negierungen ob seiner
lobenswerten Pünktlichkeit und seiner wunderbaren
Schrift beglückwünscht? Die äußerlichen und weltlichen
Vergnügungen verachtete Sebastian Bachot. Er war in
seinem ganzen Leben keine dreimal im Theater ge-
wesen, und das Lesen des Regierungsblattes, großes
Format, zu einem Sons sowie die tägliche Piquet-Partie
mit seinem Nachbar, dem Buchbinder, genügte ihm voll-
kommen.

I m Ministerium arbeitete Bachot in einem kleinen
Zimmer, dessen Fenster auf den Vonlevard St. Grrmain
giengen, ihm gegenüber vor einem Schreibtisch, der von
dem seinen durch ein riesiges Regal getrennt war, saß
seit einigen Monaten Gilbert de Sanccny, ein junger,
fünfllndzwanzigjähriger Redacteur, TheaterklitirVr für
die «K6VU6 6x0ti<lU6», dramatischer oder Lustspiel-
Dichter, eher das letztere, und Verfcrtiger von kleinen

nach Spalato, wodurch Bosnien auch das zweitemal
mit der Adria Verbindung erhält. Bosnien ist aber
auch das activste Land Europa's. Aus den Landes-
einkünften zahlt es die Schulden an die Wiener Central-
verwaltuug zurück, es baut die Eisenbahnen aus dem
eigenen Einkommen, und es vermehrt jährlich das
Mi l i tä r um vier Bataillone, die wieder aus den bos-
nischen Einkünften erhalten werden. Diesen Luxus darf
sich allerdings rin Land gönnen, das nur Ueberschüsse
in seinem Etat verzeichnet. Durch den Tabakbau hat
Bosnien eine Einnahmequelle, die nie versiegt; der
Bergbau bietet weitere Zufuhren. Was aber sonst
Bosnien-Herccgovina bedeuten, wird eine nicht zu ferne
Zukunft lernen. Es ist das hoffnungsreichste Land des
Balkans, und Oesterreich hat unter Minister v. Kallay
ein Beispiel der Colonisation geliefert, das bisher in
der Colonialpolitik aller Länder uuerreicht dasteht.»

Ein Artikel der «Münchener allg. Ztg.» lantet im
einzelnen nicht so emphatisch; umso wirksamer liest
sich dafür der anerkennende Theil der Ausführungen.
Dort heißt es in einem Artikel «Ein Wort über Bos-
nien» unter anderm:

«Bosnien und die Hercegovina haben in der ver-
hältnismäßig kurzen Zeit von sechzehn Jahren eine tief-
gehende Veränderung erfahren. Aus diesen ehedem in
jeder Hinsicht außerordentlich verwahrlosten Ländern
hat sich ein mit modernen Wohlfahrtseinrichtungen
reichlich ausgestattetes Staatswesen ganz eigener Ar t
entwickelt; ein Staatswesen, das von dem österreichisch-
ungarischen Neichs'Finanzminister Benjamin v. Kallay,
einem der hervorragendsten Staatsmänner der Mon-
archie, mit menschenfreundlichem, je nach Umständen
strengem oder sanftem Abfolutismns g?leitet wird und
daher, in gewissem Sinne Russland ähnlich, kein aus-
gesprochenes politisches Leben ausweist. Nur die kirch-
lichen Gemeinschaften und die städtischen Gemeinden
besitzen eine Autonomie, die aber der aufmerksamen
Controlc der Regierung untersteht. Nichtsdestoweniger
befinden sich die Bewohner dieser Provinzen — ungefähr
1,200.000 an Zahl — in diesem unpolitischen Zustande
recht wohl uud wissen die Segnungen der österreichisch-
ungarischen Verwaltung, welche insbesondere unter dem
nun etwa zwölf Jahre währenden Regime Kallay wahr-
haft Großartiges geleistet hat, nach Gebür zu würdigen
und — anszunützen. Die heimische Bevölkerung des
Occupationsgebietes besitzt sehr geringe Bildung, aber
zum Ersatze hiefür viel Intelligenz und noch mehr
praktischen S inn , welche Eigenschaften den Bosniaken

Neujahrs-Revuen für das ^K65tr6 lyriqus und die
l i l i e s !N0ntmartoi868; er entstammte einer sehr an-
gesehenen adeligen Familie aus der Provinz, war sehr
zugeknöpft und unterzeichnete, um sich nicht zu compro-
mittieren, seine Werke mit «Vlan».

Herr Gilbert de Sanceny erledigte stets rasch die
Actenstöße, die man ihm anvertraut, arbeitete die übrige
Zeit für sich und empfieng eine Menge Freunde und
Mitarbeiter. Man sprach mit gedämpfter Stimme von
den Scnsationsartikeln, den Mode-Romanen nnd den
erfolgreichsten Theaterstücken. Obwohl Vachot regel-
mäßig weiter schrieb, ohne sich um seinen Nachbar zu
kümmcrn oder anf die Gespräche achtzugeben, hörte er
dieselben doch, uud es war ein beständiges Gesumme,
das dem alten Beamten um die Ohren sauste:

«Was sagst du zu der pstits ckoss?»
«Und der große Machin?»
«Sie war reizend, weiht du!»
«Da wäre ein Stück daraus zu machen.»
«Großartig, der vierte Act.»
Bachot, der aufangs von all diesem Wortschwall

nichts verstand und im Stillen all diese Menschen für
Narren ansah, kam nach und nach dahin, ihre Reden
zu verstehen und sich dafür zu interessieren. Er lwar
anf dem Laufenden der neu aufzuführenden Stücke, er
hörte, dass Fräulein Soundso viel Talent habe, dass sie
aber mit der Zunge anstoße, dass M. , der auf der
Bühne einen ganz intelligenten Eindruck machte, in
Wirklichkeit dumm bis zur Bewusstlosigkeit wa r ; er
las die dritte Seite dcr Zeitung, die Theaterberichte
und Kritiken, besuchte das Theater und ließ sich für
eine Premiere im Gymnase schon drei Tage vorher
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in gewisser Ar t zu einem treuen Anhänger der «Wlada>,
d. i. der Regierung, machen. Das Occupationsgebiet,
früher ein Rauberland pai- 6xc6li6nce, erfreut sich jetzt
der besten öffentlichen Sicherheit; früher unwegsam im
höchsten Maße. besitzt es derzeit an 500 Kilometer
Eisenbahnlinien und etwa 3000 Kilometer vorzüglicher
Chausseen; die frühere Rechtsunsicherheit ist, Dank einer
reichhaltigen, vorsichtig den uralten Nechtsbegriffen
theilweise angepassten Gesetzgebung, normalen Zuständen
gewichen; statt weniger schlechter Schulen gibt es jetzt
zahlreiche, nach westeuropäischem Muster eingerichtete;
alles, was auf Ackerbau, Laud' und Forstwirtschaft,
Gewerbe und Handel Bezug hat, findet feitens der
Landesregierung sorgsame, liebevolle Unterstützung, in
zahllosen Fälleu übernimmt die Verwaltung die In i t ia -
tive zu Neuerungen oder zur Reorganisation auf diesen
Gebieten. I n der Ausübung ihrer betreffenden religiösen
Gewohnheiten sind die Vosuiat?n nicht nur nicht ge-
hindert, sondern vielfach gefördert.

Das in reellen Interesse« Wurzelude Anhängliche
keitsgefühl dir Vosniaken an ihre Wlada. im weiteren
Sinne an die österreichisch'UNgarische Monarchie, wird
von Tag zu Tag stärker. M i t der Constatierung dieser
Thatsache ist auch schon eine Frage theilweise beant-
wortet, welche die politische Welt dermalen bezüglich
Bosniens am meisten interessiert und welche für die
Beurtheilung einer eventuellen Conflagration im Osten
Europa's oder am Balkangebiete von höchster Bedeut-
samkeit ist, nämlich die: «Darf die Monarchie die ein-
geborenen Bewohner des Occupationsgebietes als treue
und verlässliche Anhänger betrachten, und was ist von
ihnen im Kriegsfalle zu gewärtigen?» Die ungeheure
Majorität der Bevölkerung ist mit den gegenwärtigen
Zuständen vollauf zufrieden und es besteheu zweifellose
Sympathien und Anhänglichkeit gegenüber Oesterreich-
Ungarn. Aber freilich gibt es hier auch Abstufungen.
M i t Fug und Recht gelten die Muhamedaner, ob sie
auch an den Sultan als ihren geistlichen Oberherrn
denken, als die stärksten, treuesten und verlässlichsten
Freunde des neueu Regimes. Ihnen fast gleich kommen
in dieser Hinsicht die katholischen Eingebornen, meist
arme, geistig auf ziemlich niederer Stufe steheude Laud-
leute. I n geringerem Maße sicher, aber dennoch reichs-
treu sind die Orthodoxen, die mitunter ein stärkeres
Zusammeu-Gehörigkeitsgefühl zu den Serben des freien
Königreiches bekunden. Bei völlig freier Wahl würden
auch diese sich wohl hüteu, sich für den Allschluss an
Serbien zu entscheiden; sie würden die Stabilität der
bosnischen Zustände gegen die freieren aber unsicheren,
verworrene« Verhältnisse in Serbien nicht enttäuschen
wollen.

So gedeiht denn seit sechzehn Jahren das auf deu
morschen orientalischen Stamm mit geschickter Hand
gepfropfte Reis. Aber seine staatsrechtlichen Verhältnisse
sind noch immer nicht geregelt. Das Occupationsgebiet,
welches nur noch alle heiligen Zeiten einmal die kaiser-
lich türkische Fahne sieht, bildet äo laolo einen Bestand-
theil der Habsburgischcn Monarchie, ohne dass die Zu-
gehörigkeit in irgend einer Weise kenntlich gemacht werde.
Die Dalmatiner hegen Absichten auf die Provinzen als
ein für ihre volkswirtschaftlichen Interessen wichtiges
Hinterland, die Kroaten sähen es gern bereits als einen
Theil des autonomen Gesammtstaates, andere wieder
möchten die Provinzen als Neichsland, ähnlich wie
Elsass-Lothringen, erklärt haben. Diese Frage dlängt

einen Platz der zweiten Galleric reservieren. Wenn er
bei sich zu Hause eine Partie Piquet spielte, verstieg er
sich manchmal während des Kartenmischens zu einigen
allgemeinen Bemerkungen über das Theater; eines
Abends schlug er sogar vor, da es noch ziemlich früh
sei, die Partie für diesmal aufzugeben und ins Vau-
deville zu geheu, um ein neues Stück zu seheu. Als
aber sein Partner vorzog, zu Hause zu bleiben, drang
er nicht weiter in ihn. Trotzdem machte er einige
Tage später einen neueu Versuch. Der Andere aber er-
widerte :

«Seit sechs Jahren habe ich keinen Fuß ins
Theater gesetzt; ich gehe nicht dahin und habe es mir
gelobt, es auch nie mehr zu thun.»

Bachot ließ seinen Freund in Stich und gieng den
nächsten Tag allein in das neue Stück.

Nicht nur bei ihm selbst, auch im Ministerium
machte sich eine wahre Umwälzung fühlbar. Als man
ihm eines Tages einen Brief abznfchrciben gab, in
welchem man zweimal wiederholt hatte, «die Summe,
um die es sich handelt., hatte Bachot dies vo» selbst
durch «genannte Summe» ersetzt. Es war das erste-
mal seit zwanzig Jahren, dass er sich die geringste
Aenderung an deu abzuschreibenden Briefen gestattete.
Sem Chef bemerkte es und beglückwünschte ihn zn
dl.e" Inümlwe Bachot warf sich in die Vrnst uud
^ ^ ^ " ^ " ? ^ c j ä h i g t . Der Ruhm und der
Golderfolg der Modeschrlststeller verdrehten ihm den
Kopf, er bedauerte, keine Schriststellerlanfbahn ergriffe!,
zu habeu. Wenig fehlte, so hätte er umgesattelt.' Sein
Anzug verrieth auch schon die neuen Vestrebuugen;
der Rock, den er bis jetzt schonungslos bis oben zu-
geknöpft hatte, wurde mit einemmale kokett aufgeschlagen,

aber nicht, und Herr v. Kallay sährt fort, das Land so
unpolitisch wie nur möglich zu leiten und ihm den
Charakter des rein Bosnischen zu bewahren.

Politische Ueberficht.
Laibach, 23. August

Ueber die C o a l i t i o n schreibt die Prager
«Bohemia»: «Es ist wahr. dass uns die Coalitions-
Politik einen namhaften Gewinn noch nicht gebracht
hat und wahrscheinlich auch uicht bringen wird, aber
wir haben bisher auch nichts verloren, uud mehr haben
wir von der Coalition nicht zu erwarten, als dass sie
nns gleich den anderen Parteien, die diesem Bündnisse
angehören, die Integrität unseres politischeu und natio-
nalen Besitzstandes verbürgt. Zweck und Ziel dieser
Verbindung waren von vornherein nicht weiter gesteckt,
und bisher liegt noch keine Thatsache vor, die uns be-
reuen lassen könnte, dass wir in diese Allianz, die
unsere Bewegungsfreiheit in keiner Weise beschränkt,
eingetreten sind.» — Die «Gazeta Narodova» führt
aus, d?n Polen liege daran, mit der Linken in der
Coalition nicht allein zu bleiben, zumal sie mit dem
Hohenwart-Club mehr Principielle Berührungspunkte
hätten als mit der deutsch-liberalen Partei. Graf Hohen-
wart, als ein erfahrener Staatsmann, wisse den Wert
der Allianz mit d.m Polen-Club und die Zusammen-
gehörigkeit beider Parteien in der Coalitions-Majorität
zu schätzen. Die parlamentarische Coalition nehme einen
durchaus festen Standpunkt ein.

Die R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a h l an Stelle
des verstorbenen Abgeordneten und Bürgermeisters
Winterholler von Brunn wnrde von der Statthalterei
auf den 24. September anberaumt.

Anlässlich d e s G e b u r t s t a g e s S r . M a j e s t ä t
des K a i s e r s hat Cardinal Schlauch einen Toast
ausgebracht, in welchem er unter anderem sagte: So
lange der U n g a r mit der ungarischen Hegemonie in
diesem Lande existieren wird, werden die avitischen
Tugenden der ungarischen Nation: der Respect für die
monarchische Grundlage, die dynastischen Gefühle, die
Treue für den König, die Anhänglichkeit an den Thron
nicht aufhören können.

Ein neuer Artikel der Schweizer Bundesverfassuug
vom Jahre 1891 räumt dem Bunde das Baukuoteu-
Monopol und die Errichtung einer Bundesbank ein.
Großer Streit besteht darüber, ob die Bundesbank rein
staatlich oder auf privater Grundlage, wie in anderen
Staaten, errichtet werden foll. M i t schwacher Mehrheit
beschloss der Buudesrath, der Bundesversammlung die
Errichtung einer reinen Staatsbank nach dem Vor-
bilde der cantonalen Staatsbanken zu empfehlen.

Die Grundlage der V e r w a l t u n g s r e f o r m ,
welche C r i s p i plant, foll in einer straff durchgeführten
Vereinheitlichung unter Aufhebung aller irgendwie ent-
behrlichen Unterinstanzen und im gründlichen Aufgeben
des alten bureaukratischen Schlendrians bestehen. Aber
es ist sehr die Frage, ob diese Vereinfachungen genügen
würden; z. B. 23 Provinzen und 23 Obergerichtshöfe
sind noch immer mehr als genügend für ein Land von
286.000 Quadratkilometer mit 3 0 5 Millionen Be-
wohnern, während z. B . Preußen mit 348.000 Quadrat«
kilometer und 30 Millionen Bewohnern nur 12 Pro-
vinzen und 12 Obergerichtshöfe zählt. Von anderer
Seite wird denn auch behauptet, dass über die orga-

die sich selbst überlassenen Haare wuchsen zu langen,
bis an den Hals reichenden Locken, und die schwarze
Atlas-Cravatte verwandelte sich in eine hellfarbige
Lavalliere mit künstlich geschlungenem Knoten. Er ver-
ließ einigemalc während des Tages seinen Lederstuhl
und gieng in seinem Bureau auf und ab, unverständ-
liche Worte murmplttd.

«Sie machen wohl Verse, Herr Vachot?» fragte
ihn manchmal Gilbert de Sanceny.

«Und wenn dem so wäre, junger Mann?»

I m Odê on wurde ein Stück von Alexandre Dumas
gegeben. Bachot, dem seine jüngste Geschmacksrichtung
neue Bekannte verschasst, hatte von einem Con-
troleur zwei Parketsitze für die Premiere bekommen;
am vorhergehenden Tage suchte er den Buchbinder auf.

«Diesesmal dürfen Sie mir Ihre Vegleituug nicht
verweigern, ich habe zwei Freibillets.»

«Sie sind sehr freundlich, ich bedauere sehr . . . aber
ich gehe nicht ins Theater.»

«Also eine vorgefasste Meinung?»
«Ja.»
«Sagen Sie mir wenigstens, warum?»
«Meinetwegen, aber dass nie jemand erfährt,

was ich Ihnen jetzt anvertraue, es ist ein Geheimnis.»
Und er erzählte Vachot eine herzzerreißende Ge-

schichte. Er war verheiratet gewesen; seine Fran starb
früh und hinterließ ihm eine Tochter. Rosalie, die er
vergötterte. Er ließ dem Mädchen eine gute Erziehung
zutheil werden und wollte eine feine juuge Dame
aus ihr machen. Rosalie war wunderschön, und der
Vater zerbrach sich den Kopf. um ihr Verguügen zu
bereiten. Er schenkte ihr das schönste Spielzeug und

Nischen Reformen entscheidende Beschlüsse üb p
nicht gefasst worden wären, weil die bezüglly
dien noch nicht beendet seien. . >,» hö

Der f r a n z ö s i s c h e Minister der Eolc»"' ^
dem Präsidenten Casimir-Perier mehrere A H ^
Unterzeichnung vorgelegt, welche die innere M" ^
des neueu C o l o n i e n ° M i n i s t e r i um» ^ ,
Nach denselben wird der Centraldienst in denks t
einer unabhängigen Direction unterstellt, die . p
Oberleituug des Colonien-Mimsters steht ' ^ > '
Namen «Control-Direction» erhält. D»e ^
Direction zerfällt in drei Unterabtheilungen i . ^ !>,
trole der Centralverwaltnng des Rechnun«^ l>

I n der gestrigen Sitzung des englische" ^
Hauses wurde bei Erörteruug des ^ ' ? >z!
den Ausgabenetat der Autrag ' Dalziels, ve" .,
für die Gehalte der Beamten des Oberhaus
genehmigen, mit 76 gegen 45 Stimme» ,,„
I m Laufe der Debatte erklärte der Sta^ >̂
John Morley, angesichts des Ernstes und der ^
keit der Frage betreffend die Stellung des . ^
lehne es die Regierung ab, sie gelegentlich " H"
lichen Fragen der Beamtengehalte aufzuwm , ^
Regierung werde diese Frage während der F
wägen und über dieselbe schlüssig werden. ^ F

I n B e l g r a d spricht man noch."" ' ̂  ff
der K r i s i s , die noch nicht beglichen s""<',ll d^
nisterpräsident Nikolajevics ist am 21. d. 1 " ^ ^
tägigem Aufenthalt in Belgrad eingetroffen. ^
dieser Zeit unternimmt König Alexander «" ^,
Vater einen Iagdausflug nach Vlassina, UM ,̂  hl
ciösen als besten Beweis ansehen, dass kewe ^ v A
steht. Anderseits reden die Liberalen " " " U e n . si-
einer «nur verschobenen Krise» und ^eyaH^ .
handeln nur nach dem Geheiß des Königs ^ A , , ^

Wenn sich die gestern eingelangten ^«,>l
Nachrichten vom o s t a s i a t i s c h e n K r i e g " ' W
p la tze bewahrheiten, so hätte das K r i e M " l " ^ ^
den Japanern den Rücken gekehrt. Es l w . M p
von anderer als chinesischer Seite die ^ ' t " ' ^ ,
den Japanern beigebrachten Niederlage abz'^ ^ ß

Der K ö n i g v o n K o r e a hat '"ichgeb^
scheinlich, dem Druck der Gefangenschaft " " H . ^
ganz auf die japanische Seite gestellt. N i c h t " , , ^
er schon früher die Einführung der von ^ c h t ^
langten Reformen versprach, sollen in dem ^ h l ^
Asan koreanische Soldaten auf besonderen " ^ ^
Königs auf Seite der japanischen Truppe"
haben. .«Hts ,'

I n A r g e n t i n i e n macht sich H r M
Rüstungen B r a s i l i e n s eine gewisse ^
bemerkbar.

Tagesueuiglei ten. »<<
— ( D i e Re ise S e i n e r M a i ^ ^

K a i s e r s . ) Die . Budapester Correspond"^ ^
Ueber die Details der bevorstehenden Reisen^ ^ 5 '
des Kaisers anlässlich der Herbstmanöver " PB
theiwngen veröffentlicht, die in vielen wesenM" ^ F ^
ganz unrichtig sind. Se. Majestät trifft, w>e ^ S l ,
tenterseits ersahren, am 2. September u " M " ? ^
früh aus Ischl in Landstron ein, wo ^ ^
Hoflager im Gymnasium aufgeschlagen wird. ^^"^^
wird an diesem Tage die Gold- und S i l b e ^ ^ ,

/ a l i t e ^
Theater. Sie sollte, so hoffte er, einmal eu" ^ ^
machen. , „ f ^ ^

Als er eines Tages nach Hause " s > ^
einen Brief seiner Tochter, worin ste U 1 ' " ^ N >
sie schon seit lange in Leidenschaft >"r qag^
entbrannt und bei einer Provinztruppe e . ^
sie gehe fort, ohne ihm Lebewohl zu M ^ sft'^
sich vor sich selbst schäme. Seitdem Y " ^ !'<
wiedergesehen, unter anderem Namen > ^
leichtsinniges Leben. ^ j^s ,,M

«Ich schwor mir, nie mehr einen F' p ^ gee>
zu setzn,,» fügte der Buchbinder hinzu, "' ^
hatte. . ^chtü M

Vachot drückte theilnahmsvoll ^ ^ ^ ^ '
Freundes, bat um Entschuldigung, w V ^ „ - ^
zu sein uud gieug allein in das O d ^ l ' ^ ^ ^
dachte er an die' Geschichte seines F " i ' ^ , 5 ^ .
den Schmerz, den derselbe empfinden »ml?'' ^
Brief seiner Tochter vorfand. Der wahm"' ec ^
des Vaters, das ist dramatisch, sagte ^ H e ^ l'
an, sich das jetzige Leben Rosalie's v A r l e b U
zerrüttete Existenz, dieses elende SchaMp' ,,, ci F
Gewissensbisse, die sie fühlen musste, ^s " W /
er eine Rückkehr des Kindes zum 2 M ' ^ /
Bitte um Verzeihung, Vergessen ^ F «
Fehlers. Aussöhnung . . . Lösuug. ^ , f d ^ ' X '
die Abwesenheit — die Rückkehr; d w ^ ' '
trennte Theile, drei Acte: Rosalie, S°1« ^
Acten. ^si ldü

Rosalie, nein, das ist gewöhnlich: >"
spiel in drei Acten. l
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! l " 6' Eevt/n, ^ s c h u l e und die Schiehstätle besuchen.
. ieftiii naH n " " ^ Uhr abends begibt Sich Seine
Ä "um 10 n ? " ^ w° der Monarch am 7. Sep-

^pluna f, , ^ ^ Minuten vormittags eintrifft. Die
M t n ^ ° ^ t > ' e ^ ^ ^ Militär-Attaches Seine

Teplench "Mbttg begleiten werden, ist unwahr. Am
M lnj. ^" '" ^ ^ ^ abends begibt Sich Seine
^kchlbe am ?""^"a " ^ Schönbrunn, wo Vller-
^illllgg an, ' September um 1 Uhr 35 Minuten

um sodann am 13. September der
i^^ung Wj_„. " ^ Denkmals zur Erinnerung an die

^ beizuw'?, °"s ^ Türken-Bedrängnis im Jahre
A Knuten ) . " ' " " 15. September um 8 Uhr
Dopest, ^ " ' ^ begibt Sich Seine Majestät nach
n 6"'planaV" Sonntag den 16. September mittags
^lptelnber Negationen stattfindet. Montag den
Meftiit von N ^ " ^ ^ ^ Minuten srüh reist Seine
l ? s . lvo ^"°pef t mittelst Separatzuges nach Nagy-
M^ Um l ^ . ^°"°rch um 6 Uhr 10 Minuten ein-
3 " Tepar? ^ " " ^ n später treffen aus Wien mit
^ «irzh " ' 7 ^ Se. l. u. l. Hoheit der durchlauchtigste
? > und äm»3°"ä Salvator, Prinz Nrnulph von
! ^ nc>ch zn??"'che Militär-Attache daselbst ein. Die
" Vlajestät / ° ' ^ ^ ° r m a t "folgt um 12 Uhr mittags.
Mittags in ?u " " ^ vierstündiger Fahrt um 4 Uhr
? findet >n n7"assa-Gyarmat «in. Noch am selben
. t räges .,ssa-Gyarmat der Empsang der Hos-
? l̂chzcilia ^ Clerus, der Officiere. der Behörden
^W'E" " ° " Deputationen des Honter und der

A 19., 20 " statt. Se. Majestät wohnt sodann am
! 4'Und'ylz ^September den Manövern zwischen
,^tt «bends ^ bei und begibt Sich am 21. Sep-

"° nach ^ ^ Uhr 30 Minuten zu längerem Aus-

^ bandtte?^^ ° " fahr t . ) Auf die Initiative der
?^ t> aus N " ^ lrat " ' " 22. d. M. ein Comite,
w?^llln,mer !. " ^ " Prager und der Reichenberger
?"fscs d/«' n l̂bevereines, des böhmischen Landrs-
°^°lbau «s ^^""urrathes «nd der an der Elbe
' ^ " ' w H ^ ' " Slädte von Prag bis Aussig, zu-
^ ^ ° n , s c h ^ '"st.mmig beschloss. Ende September

Pr°g nach Aussig zu veranstalten
!<t ̂  selche . : " ! ' " ' in« Druckschrist zusammen-
!h n ^ und der ^ ^ " " 'b ig le i t der Schiffbarmachung
L°^°ll. ssür ^ ^ ° " innerhalb dieses Gebietes dar-
^«sprachen ^ ^ ^°be Publicum soll eine in beiden
^ ^ i h u n a V ^ Flugschrift ausgegev-n werden.
3ln^ aus ^ l . ^nute-s führte Landtagsabgeordneter
Vc>"cht'eine ,' c'k Schiffbarmachung der böhmischen
>l»p "l°ge . . ktnstltlg nationale, sondern elne patrio-
^ ? ? ^rbind,.« ^ ' " " Frage der natürlichsten und
i i k ^ Elbe n . ^ beiden Nationalitäten des Landes
^ !' h ° n d e l ^ ^ " " ' s"m Schlüsse gab der Vor-
i' ! ^ "n t räch . "??^s ident Schebor, seiner Freude
»̂ ^ dolt j^ ?^usammengehen der beiden Nationen

" Ä ^ c h a ^ . ^ " ' ^ " Frage Ausdruck und sprach
"" politilH « ^ ^ . die Deutschen und Czechen

l3 ^ (Är<?" " die Hände reichen mögm.
^ ^ v e r a n s < ° ^ ° ^ " ^ g i n S a r a j e v o . ) Am
bün« Nkl, K„, , ^ der Bürgermeister von Sarajevo
5°?'es k" "°p"anovic zu Ehren der Mitglieder des
V ^ la /"Gastes Nachtfest und ein glänzendes
d°>>^°' 3leaip.. ^ ' ° " welchem auch Freiherr von
<^ajedo ,! ""ssrath bemann und die Notabilitäten
^ ^ ^ ^ ,^"°bn,-n. Zahlreiche Toaste wurden aus-

<"umau von F. «linck.
"< l . . Geora 1 ^ ^"tsetzuna.)
l°^ber 1, u v- Nackweillers Gcsicht stieg es dunkel

' > der'^ ""en Moment. Er hatte sich voll«
^< !̂.e>"t-
> ^ jene Z N ! Ü ' er fest. «Ich sprach Hanna

."bend!, schlittenfahrt vor dem letzten Weih-
en , ^ ban

ll ^ l s c w e ? Z"b Ihnen eine ablehnende Ant«
' ^ ^ d ^ l ) i n erregt weiter.

^ ^ a u ^ ! l ^ " " " ° s gepresst.
^ ^ "ung ° n 5 ^ " s Gesicht drückte sich höchste
V ""f der ^ '^ ^ ^ "ber doch dem Ge-
. «x. ^ ' ^ e war auf dem rechten

^ ! ^ 'ih? ^^ 'ue i l ler , dann ist etwas zwischen
" E M ^ t ' ^ "icht dahin geholt, etwas, das

tzt, > h c h l " " " und muss!» sprach sie

M ^ . ' w i e in,. .F^ch wäre! , rief er aus. «Frau
' ^ !"chen? H ^ abglich, dafs Sie nach diesem

il ' ^ ^ / " l t ö r a t h i n fühlte ihre Verwunderung
^ e z "Na ^,
3 > e i l l ' ^ v? ,^ ' unerreichbar?» fragte sie be-
>» ' N . ^ s t c h e Sie wirtlich nicht. Herr von

^ h ^ ' h r » l i c h gieng es doch wie ein Er-
^ ' 2 Ver ^ ' ^ t " n Gott, wäre es mög-

"N'ügen sollte zum Hindernis gewor-

gebracht. Der Gastgeber begrüßte die Anwesenden in der
Landessprache. Auf den Bürgermeister toastierle Morlillet
in französischer, Montelius in schwedischer, Huiussi in
türkischer, Hampel in ungarischer, Munro in englischer,
Pigorini in italienischer, Pisko in albanesischer und Voh
in deutscher Sprache. DaS Fest schloss erst gegen Mitter-
nacht. Gestern reisten die Gäste theils über Mostar,
theils über Budapest ab. Regierungsrath Hörmann geht
als Vertreter der bosnifchen Regierung zum Anthropo-
logen-Congresse nach Innsbruck.

— ( C o n g r e s s f ü r christlicheArchäologie
i n S p a l a t o . ) I n der Vormitlags-Sitzung am 22sten
August begrüßte Professor Nendorff den Congress na-
mens des Unterrichtsministers Dr. V, Madeusli, indem
er hervorhob, dass sich der Minister besonders dadurch
verpflichtet fühle, dass die berühmten und gelehrten Archäo-
logen, namentlich des Auslandes, Oesterreich und speciell
Spalato zum Versammlungsorte gewählt haben. Der
Unterrichtsminister gedenke die Alterthumsschätze von
Spalalo und Salona ehethunlichst zu würdigen und in
einen Museumspalast zu nehmen. Hieraus wurde be-
schlossen, den Dank des Congresses dem Minister telegra-
phisch abzustatten, was unter lebhaftem Beisalle angenom»
men wurde. Um 1 Uhr fand das zu Ehren der Con«
grefstheilnehmer von der Gemeinde veranstaltete Feftdiner
statt, zu welchem die Spitzen der Geistlichkeit, der Civil«
und Militärbehörden, im ganzen 500 Personen, er-
schienen waren. Der Bürgermeister toastierte aus den
Kaiser und den Papst, was von den Anwesenden mit
stürmischer Begeisterung aufgenommen wurde. I n der
Abendsitzung gelangten die Antwort des Kaifers und der
Dank des Papstes zur Verlefung.

— ( V o m k o r e a n i s c h e n Hofe.) Von den
Europäern im Dienste des Königs von Korea erhält nur
einer ganz regelmäßig seinen G,halt. Es ist dcr Elektro-
techniker des Palastes. Der König und sein Hos haben
nämlich eine furchtbare Angst vor Gesftenstererscheinungen.
Nur Zauberer und das elektrische Licht können die Geister
verscheuchen. Sobald nun der Gehalt nicht pünktlich be-
zahlt wird, versagt die elektrische Leitung plötzlich und
nimmt ihre Dienste nicht wieder auf, bis die rückständige
Summe bezahlt ist.

— ( E i n u n t e r n e h m e n d e r Schne ide r . )
Man meldet aus Bologna: Die Polizei hat eine inter-
essante Entdeckung gemacht. Der feit acht Jahren hier
etablierte Schneider Paolo Nota besaß nämlich ein falsches
Siegel der hiesigen Universität, mit dem er den Stu-
denten die besten Zeugnisse ausstellte. Nota's Geschäft
gieng sehr gut.

— ( F e u e r i n M e s s i n a . ) Die Agenzia Stefani
meldet aus Messina: I n dem Bureau des technischen
Etablissements Lanza brach während der Vorbereitungen
zum Rothcn-Kreuz-Feste Feuer aus. Zwei Personen fanden
den Tod; fünf Perfonen, darunter der Besitzer des
Etablissements, wurde verwundet.

— ( E i n D e m e n t i . ) Die in der Presse ver-
breitete Meldung von der Verlobung der Miss Florence
Pullman mit dem Prinzen Isenburg-Birstein wird von
Mr . Pullman selbst als unbegründet erklärt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* ( C o n c e r t zu Gunsten des «we ißen

Kreuzes». ) Unter dem Zeichen des «weißen Kreuzes»
ward gestern abends im Garten des Schweizerhauses ein

den sein und der Commerzienrath oder gar Karl Beeren-
dorff infolge deffen Ihrer Verbindung ablehnend gegen«
überstehen? Das ist ja kaum denkbar!»

Georg lächelte schmerzlich.
«Weder Herr Vohwinkel, noch Herr Beerendorff

habm sich unserer beabsichtigten Vereinigung hindernd
in den Weg gestellt; sie dürften kaum eine Ahnung
von meinen Wünschen haben,» entgegnete er. «Und
doch ist es Hanna's Vermögen, das mich hindert,
meinem Herzenswunsche zu folgen. Ich kann nicht mehr
um Hanna werben, seitdem sie, die von allen einst
Missachtete, reich geworden ist, denn ich kann den Ge-
danken nicht ertragen, die Zahl der Glücksritter, deren
es ja schon genug gibt, in den Augen der Welt noch
zu vermehren.»

Frau v. Hagen fand nicht gleich eine Entgegnnng.
Seine Worte hatten sichtlich einen unerwarteten Ein-
druck auf sie gemacht. Doch nur vorübergehend, dann
umspielte ein leichtes Lächeln ihren Mnnd.

«Herr v. Nackweiller, ich erkenne Sie nicht wieder,»
hob sie an. «Seither war ich der Meinung, Sie stünden
dem Urtheil der Welt ziemlich gleichgiltig gegenüber.
Nun soll ein solches plötzlich Ihnen sich hinderlich er-
weisen, Ih re Hand nach einem Mädchen auszustrecken,
dessen Besitz, wie ich weiß, Sie zum glücklichsten aller
Menschen machen würde? Und nicht das allein. Sie
wären imstande, auch Hanna's Glück einer solchen
Idee zum Opfer zu bringen?»

«Hanna's Glück?» fragte er langsam. «Ich glaube
nicht, dass dasselbe dadnrch gefährdet wi rd , indtin ich
ihr entsage. Meine Andentung hat sie damals sehr
überrascht, vielleicht hat sie mich nur nicht verletzen
wollen, indem sie mich zurückwies —»

Concert veranstaltet, das den günstigsten Verlauf nahm.
Wie vorauszusehen, fand sich ein ungemein zahlreiches
distinguiertes Publicum ein, das mit sichtlichem Ver-
gnügen den trefflichen Vortragen der Musikkapelle des
27. Infanterieregiments lauschte, die unter der persön-
lichen Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Gretsch ein
reichhaltiges und abwechselndes Programm ausführte.
Unter anderen illustren Gästen beehrten auch die Herren
Hosrath Schemerl sowie Generalmajor Fux mit vielen
Stabsosficieren das Fest mit ihrer Gegenwart. Beson-
deren Anklang fanden die militärisch-patriotischen Weisen,
begeisterte Ausnahme, wie jederzeit, die geliebten Klänge
der Volkshymne. Eine gut gemeinte sporadische Beleuch-
tung des Gartens mit bengalischen Flammen bot einen
ebenso effectvollen wie fesselnden Anblick, und die herr-
lichste Sommernacht, welche den Aufenthalt im schönsten
Sinne des Wortes genussreich gestaltete, krönte das huma-
nitäre Unternehmen.

— ( U n t e r s t ü t z u n g e n und D a r l e h e n f ü r
We inbaue r . ) Die Direction der lrainischen Sparcasse
hat durch Vermittlung der landwirtschaftlichen Filiale in
Gurlfeld für die Zeit vom I . I u l i 1893 bis 1. Jul i 1694
an 106 Weinbauer des Gerichtsbezirkcs Gurkfeld G,ld-
unterstützungen im Betrage von 1521 st. 40 kr. vertheilt.
Für die nächste Periode, d. i. bis zum 1. Jul i 1895,
hat sie einen Betrag von 3478 fl. 60 kr. in Aussicht
gestellt, wofür sich 231 wcinbautreibende Bewerber bei
der genannten Filiale gemeldet haben. Außerdem hat diese
Filiale Gesuche von 80 Bittstellern dieses Bezirkes
behufs Erlangung unverzinslicher Darlehen im Gesammt-
betrage von circa 30.000 st. aus Landes- und Staats-
mitteln vermittelt. V.

— ( Z u r E i n z i e h u n g der S t a a t s n o t e n . )
Pas Handelsministerium hat an die Verwaltungen der
österreichischen Privatbahuen nachstehenden Erlass gerichtet:
«Das l. k. Finanzministerium hat mit Schreiben vom
14. d. M. in Anregung gebracht, dass im Hinblicke auf
das Gefetz vom 9. Jul i 1894 und die Verordnung vom
24. Jul i 1894 betreffend die Einberufung und Ein-
lösung der Staatsnoten zu einem Gulden österreichischer
Währung auch seitens der Eisenbahn-Unternehmungen
durch Zurückhaltung und Abfuhr der gedachten Noten die
Einlösungsoperation gefördert werden möge. Die geehrten
Verwaltungen werden demnach eingeladen, mit aller
Neschleinigung dahin zu wirken, dass die bezeichneten
Staatsnolen seitens der unterstehenden Cassen nicht mehr
an Parteien hinausgegeben, sondern an die Staatscassen
zur Abfuhr, beziehungsweise zur Verwechslung gebracht,
und dass als Ersatz für die fohin aus dem Verkehre
gezogenen Staatsnoten ausfchließlich Silbergulden und
Elntronen' Stücke, namentlich aber erstere, verwendet
werden. Das Handelsministerium darf sich einer kräftigen
Unterstützung feitens der geehrten Verwaltung in diefer
Richtung wohl umsomehr versichert halten, als gerade die
Bahncassen in der Lage find, Silber in die kleinen
Canäle des Verkehrs zu bringen und auf diese Weise die
von der Staatsverwaltung mit der Einziehung der
Einsernoten unternommene Operation mit allem Nach-
drucke zu fördern. Wien, 18. August 1894. Für den
l. k. Handelsminister: sso erber in. p.»

— ( Z u r R e b e n c u l t u r . ) Die Filiale der
l. l. Landwirtschaft« - Gesellschaft zu St. Cantian hat in
Rücksicht dessen, dass die Bevölkerung der dortige« Orts-
gemeinde in erster Linie auf den Weinbau angewiesen
ist und das Weinbaugeblet dortselbst eine Fläche von

«Georg, Sie treiben ein verwegenes Spiel!» unter-
brach Frau v. Hagen ihn erregt. Sie befinden sich in
dem schwersten Irr thum Ihres Lebens. Sie haben
Hanna gewählt, als Sie dieselbe noch für eine arme
Weife hielten. Und nun, weil Hanna zufälligerweise
ein Vermögen geerbt, ziehen Sie sich auf einmal gänz-
lich von ihr zurück? Das nenne ich weder mnthig, noch
ehrenhaft gehandelt!»

«Gnädige Fran!»
Es lag ein trotziger Klang in diefen beiden Worten;

feine Gestalt hatte sich höher aufgerichtet.
Frau v. Hagen aber fuhr ernst fort :
«Wenn Sie rnhiger a/worden sind, Herr von

Nackweiller, werden Sie meine Auffassung theilen
müssen; sie ist die einzig gefunde. Sie lieben Hanna
Vohwinlel nnd werden — das weiß ich — von ihr
wieder geliebt. Können Sie demgegenüber um elenden
Geldes willen I h r Glück sowie das der Geliebten zer-
stören ? Sie sind reich genug, um bei der Wahl Ihrer
Gattin nicht auf Geld sehen zu müssen. Wären Sie
aber salbst arm, so dürfte Sie das doch nicht hindcrn,
um ein reiches Mädchen zu werben, sobald Sie dieses
Mädchm lieben nnd sich ihrer Gegenliebe bewusst sind.
Und das, denke ich, wissen Sie jetzt. Sie werden seit
Wochen nnd Monaten auf Buchenhain mit einer
Sehnfucht erwartet, obgleich Sie, wie ich jetzt leider
sehe, es gar nicht verdienen, dass zwei schöne Augen
bei jeder Gelegenheit den Waldweg entlang blicken, der
nach Roscck führt, und gar oft geheime Thrän,'» ver-
gossen haben mögen, wenn dies immer nnd immer
wieder vergeblich geschah,»

iFortfttzung folg!.)
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290 Iiu umfasst, zur Ermöglichuug der Wiedrrhelstellung
der durch die Neblaus vernichteten Weingärten ein be-
deutendes Terrain käuflich erworben, darauf einen Mutter-
Weingarten angelegt und denselben bisher mit 8000 amê
rikanischen Schlingen und 3500 Wurzelrebeu bepflanzt.
Angesichts dessen, als trotz der im politischen Ve-
zilte Gurtfeld bestehenden Versuchs«- und Mutter-Wein-
garten das amerikanische Neben-U»terlagsmatcriale zur Ve-
theilung der sich größtentheils mit Weinbau beschäfti-
genden Bezirlsbcvöllerung beiwcitem nicht ausreicht, wirb
dieser muangelegte Mutter-Weingarten, dessen Cultivierung
unter fachmännischer Leitung steht, zur Hebung der gegen-
wärtig start nicderliea/nden Weincultur sicherlich wesentlich
beitragen, zumal dlssen Lage sowie dessen Bodenverhält-
nisse sehr günstig sind. —o.

— ( M e n a g e g e l d . ) Das Mnagegcld für den
Monat September wurde für die Station Laibach mit
142 Kreuzer bemrssm. Das höchste Menagegeld hat
Windisch-Feistritz mit 17 9 tr. und Trieft mit 17 7 tr.;
das niederste hat Gtein in Krain mit 122 lr. Außerdem
seiln erwähnt Brück a M . mit 16 2 tr., Cilli mit 14 5 lr.,
Görz mit 14-5 lr., Klagenfurl mit 15 8 lr.. Leoben
mit 15 5 lr., Marburg mit 15 9 lr., Pettau mit 16 lr.,
Pola mit 15 4 lr., Billach mit 14 6 lr. und Graz mit
14 6 lr.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) heute nachts traf ein
Zug mit 4 Officieren und 600 Mann Reservisten des
27. Infanterie-Regimentes von Graz in Laibach ein.
Morgen bringt ein Militär - Separatzug von Graz
2 Siabsosficiere, 27 Olficiere und 69? Mann des
22. Landwehrbataillons, welche an den Truppenübungen
theilnehmen werden.

— ( S a n i t i i t s - Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 12. bis 18. August lamen zur Welt 14 Kinder,
dagegen starben 19 Personen, und zwar an Ruhr 1,
Entzündung der Athmungsorgane 4 , Magenkatarrh 6,
Schlagflufs 1, Altersschwäche 1 und an sonstigen Krank-
heiten 6. Unter den Verstorbenen befanden sich 8 Orts-
fremde und 11 Personen aus Anstalten. Infections-
lranlheiten wurden gemeldet: Typhus 1, Ruhr 3, Diph»
theritis 2 und Brechdurchfall 2.

— ( D i e neue S a v e brücke bei Ratschach.)
Am Sonntag den 26. d. M. wird die vom lrainischen
Landesausschusse neuerbaute eiserne Straßenbrücke über
die Save bn Ratschach feierlich eingeweiht und dem
öffentlichen Verkehre übergeben. Es ist ein Ereignis,
welches für dle VetlchrZ verhält insse eines großen Thcilrs
Unteilrains von höchster Wichtigkeit ist und jahrelang
sehnlichst erwartet wurde. Die Bedeutung dieses Brücken-
baues für militärische Zwecke wurde auch vom l. und
l. Kliegsministerium anerkannt, indem dasselbe zu den
circa 90.000 ft. betragenden Baukosten einen Staats-
beitrag von 30.000 fl. gcwidtmt hat. Die Ganart dieser
Brücke ist sthr interessant, da zufolge der äußerst un-
günstigen Fundierungsverhältnisse die ganz? Save mit
einer einzigen Spannweite von circa 64 Meter übersetzt
wurde, in w<lch?r Beziehung die Raifchacher Brücke nur
noch von drei andcrcn Straßenbrücken in Oesterreich über-
troffen wird. Das Project rührt vom Landesingenieur
Herrn V. Hrast^ her, die Eifenconstruction lieferte die
l. und l. Hof.Arückenbau-Anstalt Jg. Giibl in Wien, der
Unterbau wurde durch eine heimische Unternehmung, Georg
Tcrsek, zustande gebracht. Die unter behördlicher Leitung
eben abgeschlossenen Belastungsproben haben das beste
Resultat crgeben, deshalb lein Anstand obwalten dürfte,
dass die Uebergabe der Blücke zum öffentlichen Gebrauche
erfolgt.

— (Ves l t zve rä nberung. ) Die dem Herrn
Josef Iarz , Realitätenbesitzrr in Zwischenwässern bei
Uaibach, gehörige 600>Pserde-Wasserlrast sammt Fabrik««
anläge ist am vorgestrigen Tage in das Eigenthum einer
Wiener Baufirma übergegangen.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) Wie uns mitgetheilt wird,
beabsichtigt der Holz- und Kohlenlieferant Franz Rovan
in St. Georgen bei Ratschach eine neue Flugbrücke auf
30 Millimeter starkem Drahtfeil behufs Transportes von
Holzkohle aus Podkraj über den Savefluss nach der Ge«
meinde St. Christoph in Steiermark zu erbauen und hat
die bezüglichen Pläne zur Genehmigung und Baubewil-
ligung der competenten politischen Behörde bereits vor-
gelegt, —o.

— ( T o d i n f o l g e V l i tz fch lages. ) Am 1?ten
August gegen 6 Uhr abends wurde die lebige, 20 Jahre
alt?, beim Gemeindevorsteher Othmar Sever in Land-
straß brdicnstcte Magd Maria Pesec, als sie den fünf.
jährig?» Kuabcn ihres Dienstherrn aus bessm Weingarten
in Zavode nach Haufe führte, in der Nähe der Ortschaft
Slinovic von einem Gewitter überrascht. Bevor sie noch
in den Schutz der Ortschaft gelangen tonnte, wurde die
Uermste von einem Blitzstrahle getroffen, welcher sie so»
fort töbtete, während das von ihr an der Hand geführte
Kind unverletzt blieb und mit dem bloßen Schrcckcn
davonkam. Der Leichnam der Pesec wurde nach Hl. Kreuz
übertragen und dort beerdigt. —i».

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s . W a h l e n . ) Bei
der am 12. August l. I . vollzogenen Wahl in der Orts-
gemcinde Wolfsbach wurden Jakob Kralnar, Grundbesitzer
in Wolfsbach, zum Gemeindevorsteher, Matthäus Repnil
aus Rudnil und Johann Slevce aus Wolfsbach zu Ge«

meinderäthen gewählt. — Bei der stattgehabten Neuwahl
des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Kolovrat im
politischen Bezirke Littai wurden Johann Smertol, Grund-
bcsitzer in Kolovrat, zum Gemeindevorsteher, Andreas Zu-
pancic, Grundbesitzer in Kolovrat, und Mathias Podbre-
gar, Grundbesitzer in Borje, zu Gcmeinderäthen gewählt.

— (Schwere kö rpe r l i che Beschädigung.)
Der ledige Müller Georg gevnil aus Drulovk, Gerichts«
bezirk Krainburg, hat am 15. d.M. gegen 10 Uhr nachts
den Besitzers-Sohn Franz Praust aus Hrastje, welcher
mit Michael Zupan aus Brcg uach Hause gieng, an-
gefallen und mit einem Brotmesser in dm linken Ober-
arm gestochen und schwer verletzt. — I .

— ( H a g e l schlag) Am 17. d. M. gieng ein
Hagelschlag über die Ortschaften Mrtvice, Vihre und
Oberslopitz bei Gurlfeld nieder und beschädigte die noch
stehende Saat- und Feldfrucht, insbefondere den Buch-
weizen. V.

— ( A u s b r e i t u n g der e l e l t r i f c h e n B e -
leuch tung i n Ungarn . ) Während bei uns in Oester-
reich die Einführung der elektrifchen Beleuchtung für
Straßen' und Privatbeleuchlung sich verhältnismäßig
langsam Bahn bricht, geht in Ungarn eine Stadt nach
der anderen daran, diese moderne BeleuchtungSart bei
sich einzusühren. Wie wir ungarischen Zeitungen entnehmen,
sind gegenwärtig elektrische Centralbeleuchtungsanlagen
größeren Umfanges in folgenden Städten im Bau:
Marmarosz-Sziget, Kesmark, Fünftirchen, Erlau, Eperies,
Warasdin, während die bereits vorhandene Centralstation
in Fiume behufs Beleuchtung der Stadt vergrößert wird.
Auch Nrad erhält demnächst elektrische Beleuchtung, da
der diesbezügliche Vertrag jüngst abgeschlossen wurde.
Ebenso sollen binnen kurzem Kaschau und Hermannstadt
folgen. I n Budapest wurde die eleltrifche Beleuchtung feit
einem halben Jahre eingeführt und macht enorme Fort-
schritte. Die hier angeführten Werte werden theils mit
Wasserkraft, theils mittelst Dampf betrieben.

— ( E i n e E r i n n e r u n g an Abbaz ia . )
Berliner Blätter melden: Auf der kaiserlichen Matrosen-
station an der Schwanenbrücke zu Potsdam befindet sich
seit kurzer Zeit außer dem an einer Kette liegenden See-
Adler, den der Kaiser von einer Nordlandsreise mit«
gebracht hat, noch ein junger Lämmergeier, der in einem
im Gebüsch versteckten Käfig untergebracht ist. Er stammt
au« der Nähe von Abbazia, wo der Kaiser einen alten
Lämmergeier fchofs, ln dessen Horst fpäter das junge
Thier entdeckt und mitgenommen wurde. Der Curarzt
von Abbazia fütterte den jungen Geier fo lang?, bis
dieser kräftig entwickelt vor einiger Zeit dem Kaiser zu-
gesandt wurde, der dessen Unterbringung auf der Matrosen-
station anordnete.

— ( I n Illyrisch.Feistritz) hat sich ein
neuer Feuerwehrberein gebildet, der den Gemeindevorsteher
Herrn I . Urbankc zum Feuerwehrhaup.mann und den
Großgrundbesitzer Herrn Johann Valeniik zu dessen
Stellvertreter wählte. V .

— ( D e r z w e i u n d z w a n z i g s t e i n t e r n a -
t i o n a l e G e t r e i d e - u n d S a a t e n m a r k t i n
W i e n ) wird am 27. und 28. August 1894 in der
Rotunde des Weltausstellungsgebäudes im l. k. Prater
abgehalten werden. Nach dem Programme des Saaten-
marltes ist der 27. August dem Vortrage der Berichte
über die Erute von Getreide, Oelsaaten, Hülsenfrüchten
und Futterartikeln aus Oesterreich-Ungarn, Preußen,
Sachsen, Baier,», Württemberg, Baden, Frankreich, I ta«
lien, England, Rumänien, Serbien, Bulgarien, Russland,
Indien, den Vereinigten Staaten von Nordamerika und
Canada, der 28. August den Geschäften gewidmet, An-
meldungen werden im Secretariate der Börfe für land-
wirtschaftliche Producte in Wien ( I I . , Taborstraße 10)
entgegengenommen.

-— ( Z o l l b e i r a t h . ) Nach mehrwöchentlicher Pause,
welche in den Berathungen der Fachabtheilungen des
Zollbeirathcs eingetreten ist, werden einige derselben dem-
nächst wieder sich versammeln, um das inzwischen an-
gesammelte Arbeitsmaterial zu erledigen. Es werden
nämlich die Fachabtheilungen 5 und ti des Zollbeirathes
am 29. d. M. unter dem Vorsitze des Sectionschefs
Dr. v. Koerber zu einer Sitzung zusammentreten.

Neueste Nachrichten.
Telegrcnntne.

Wien, 23. August. (Orig.-Tel.) Der bekannte
Mitgründer und frühere Chefarzt der Rettungsgefcll-
fchaft, Varon Mundy. erschoss sich nachmittags unter
der Donaubrücke. Die angebliche Ursache soll eine ein-
gebildete schwere Krankheit sein.

Landskron, 23. August. (Orig.-Tel.) Die Stadt
wff t große Vorbereitungen zum festlichen Empfange
Sr. Majestät des Kaisers. Am 2. September früh wird
Se. Majestät der Kaiser hier eintreffen und wird den
bis zum 6. September dauernden Manövern des ersten
und dritten Corps, an welchen auch die Erzherzoge
Karl Ludwig, Albrecht, Rainer und als geladene Gäste
sämmtliche Militärattache's theilnehmen. Am 6. Sep-
tember reist Se. Majestät der Kaiser nach Lein«
berg ab.

Spalato, 23. August. (Orig.-Tel.) Del H
für christliche Archäologie fasste in se^l " ^
Plei.ar- und Schlusssitzung Beschlüsse beM' .̂
Herausgabe eines Werkes, welches die ch",u'^,^
Schriften, zunächst in Oesterreich-Ungarn u»d " M
umfassen foll, sowie eines Werkes, welches!" ^
Denkmäler des ersten christlichen Zeitalters 9. ^
schreibt. Der Congress wurde hierauf 9 ^ ! ^ ^ >'
nächste Congrefs für christliche Archäolog"
Ravenna im Jahre 1897 abgehalten werden. .^j<

Fulda, 23. August.
Conferenz wurde gestern abends um 7 ^M u> >ss

Vlichingen, 23. August. (Orig.-Tel.) M ^ ^
Enthüllung des Ruyter-Denkmales, we lche . ' ^F
wart der Königin Wilhelmine und der Kön'gll'' ^
Emma stattfand, erfolgte eine Exft loM " ^ D
Kriegsschiffe «Stier», wobei sieben Matrose»
verletzt wurden. , ^ n > ^

Cetinjc, 23. August. (Orig.-Tel.) Monte"" ^ ,
Gäste wurden von einer in Gussinje gebU0"^ ^
nesischen Bande augegriffen, wobei 5 Älbam ^,1
Montenegriner gctödtct und 7 Montenegriner
wurden. gzavF

Rom, 23. August. (Orig.-Tel.) Z" ^ ^.
wurden bei zwei Vereinen Hausdurchs'^'" W
genommen, Fahnen, Waffen, Munition, P"!""
und fünf anarchistische Rädelsführer verlM". ^

Petersburg, 23. August. (Ong.-Tel.) " ^
der abgesagten großen Manöver bei Smolen
kleinere locale Manöver abgehalten.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. , 5>E'

Am 2». August, Alvian, Inspector; P " s s ' " , l ^ f < .
Speiser, Kflte,, Wien, - Marusic, Ehrendomhen' 'U ' ° ^ , , Z^ ,
Görz. — Florio, Llnienschiffsfähm'ich ; Kraner. D'"c> ' ,,̂ c. ^
Trieft. — Domladis, Private, Illyr.-Feistril?. ^ ^ . « I , ,
date, s. Tochter, Susat. — Krammer, Ä"daM- ^zz, " ^
Kfm., Graz. — Hofbaner. Verwalter, jM'rbnrss- ^ c ü f -^
Kaadcn, — Armier, Hrasovec, Oberlicnteiiants, ' „ - ^
Krausz. Director, Fmme. — Rumel, I n g , W " i " ,̂c<>'
loschegg, Illyr.-Feistrih. - Legat, Hofgestiits Kap'"''

Hotel Stadt Wien. l: ?H
Den 23. August. Voetter l. u. l. Oberst^»"" . ; l

»litter von Hulztnecht, k. k. Ministerialrath, ', " Fabl^,
Magister Pharmaciae; EcMr, Vahnbcamter! iUe^ ^ ^
Klein, Heller, Uttler, Weiler, Oednldia. b " ' N s t , < H '
«fl., Wien. - Edler von Lcchle, t. u. t. ^ H . - Z K
Atteneder, Inspector; Ianezic, k. k. 3jerftflegs<?lcm, ̂ , ^
Conditor, s. Fran, Oraz. - Zajicel, Apotheker, H ^ ,
hausen. — Graf, Zeitnngsheransgebcr; Dr. S i M ' ^ c q ' ' ^
Prag. - Peterca, Pfarrer, Dubravec. — ^ g l " ' g„, » ̂
s. Frau, Wanghausen. — Gutmann, Lloyd - " ' ^ i c h l l ^
Ganser nnd Gatscher, l. nnd l. Lieutenant?, ,«>"",, P«
Schmidt, Private, Nndolfswert. — Schmidt, P"""'
Gottschee. .,

Hotel Vaicrifchcr Hof. „». I ^
A," 28. Nngilst, Lindiilger, k. nnd l. Obc>rl',c"n «^,.x ,̂

jevo. — Prrsche, Besitzer. Reinthal. — SabomN, ^ §ll ^
- Stalzer, Vesiher, ̂ hu rn . - König, K le ider .nH K ,
Tonlitsch, Optiker. Gottschee. - Tomitsch. Obeu.' ^ Zcĥ>
wald. — Fink, Heizer, Langenthon. - Kröpf, ^ "
dorf. ^

Hotel Sitdl.ahllhof. ^ ,̂̂  ZlB
Aiu 22. August. Ohmann, Braunschweig, ^7 p̂es!̂

— Skul, Wien. — Vrcslmayr, Ferancr, Pely, ^" ^

Gllslhllf Kaiser von Oesterreich. Oie^,
Ain 22. Angnst. Krizuar, Mottling. ^ " " ^ Sp^

Gorjnp, Cilli. — Miheljak, Cintaner, St. P " " - >
Capudisiria. ^ ^ ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^ F
A m 2 N. A u g u st. Francisca Varaga, T'j ^ ,>

10'/, M., Kolesiagasfe 12, Fraifen. «,,dien"'"'
?lm 2 2, A u g n ft. Anna Prevers, Vevu» >

Juden steig 4, Magenkrebs.

Lottozichung vom 22. August-

P r a g : 38 58 42 ^ ^ - - ^

Meteorologische B e o b a c h w n g e ^ i u ^ ^ -

23. 2 « N. 739' 8 24 > 6 W. mäßig l^P ,̂ .it.c' ^x
9 «Ab. 7402 18-4 W. miißig " .̂  M ^

Morgens und vormittags heiter, die X,ii?rot^, i ^
mittags leichte Bewölkung, windig ; fchwachcs " " ,^, "e ^
Abend; llare, sternenhelle Nacht. — Das lages- /
peratlil 17 9°, um 0'4« unter dem Norn la le^^<s t , ' '

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-3 " >^
Nitter von Wissehrad.

Neiinfllßsll.ll.Il.LenßsglzOzI,./
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., ' " . ^

auf Leinwand gespannt 80 lr. . <.̂ fî

Jg. u. Kleinmayr H Fed. Hambergs M

in taibach. !
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Course an der Wiener Börse vom 23. Angust 1894. «°«d°,>,»,!«»Cou«««»«

A Vest n, " ^

s , ^ " ^°m. . 97. . ^ . „

'" ' lHD^onsl g ^ - ' 235-237-

Veld Ware

Vum Ttantc zur Zal,lu»g
ilbcluommrne (?iseuv.»Prior.»

Obligationen.
Elijabetlchahn «00 ». 3U0U M .

fur 200 M . 4"/<> 119-10 120-10
Elisabetlibalm, 400 u. 2000 M .

2»>o M , 4".,, 12510 I2Ü —
ss:a>!^ Iosep^Ä,, Em, 1884. 4",„ »/ 30 98 30
l^alizische i lar l Lndwig Aah»,

Em, l«« l , Ä)0 si, 3 , 4"/„ . 9710 9»'—
Vorarlberger Aal)!,, Em. 1»»4, .

4«/« (div. St.) <-., f, 100 st, N, 9?'i>0 9850

Ung. Goldrente 4"/,, per Casse — - ^ ' ^
dto dlo, per Ultimo . . . . 121 70 121-90
dto. Rente in idronenluahr., 4"/„,

st enrrfreisür 200 Krone» «om. 95-85 9« 05,
4"/,, dto, dto, per Ultimo . . 95 85 W'05>
dt0.St,E,AI,OoId100st.,4>,,"/„ 12U50 12? 5.̂
dto, bto, Silber 100 si,, 4>/,/V„ 101-75 10275
dlu. Slaats'vblig, (Ung. Ostb.)

U. I , 187«, 5 V,. l24'50 125 5«
dlo,4>/^/„2cha»tregal!ilbI, Obl, 100 — 100 70
dto, Pram, Anl. ü 100 sl, u, W. 1̂>2 — 152 50
dlo, dto. î  50 st. i), W, 151 — 152 —
Tl,ei«-Neg.-Lose 4"/,, 100 f l , . 143 — 1435«

Grundentl.»Gbligationen
(für 100 fl. CM,).

5«/« galizische - - ' -
5"/„ nirderösterreichische . . . IN9'75 110-75
4"/„ kroatische mid slavonische , 97 — 9» 50
4"/,, ungarische (wo si, ö,W,) , 9550 9b 40

Andere össenll. Anlehen.
Dona» Ness, Lose 5"/ 12?'—127-50

dto, Anll'ihe 1878 . . 107 25 108 35
Änlehen der I t a d t Gurz, . , —-— —'—
«niche» d. 2lad!i,emeinde Wien iU«-35 l07«ü
Aule!»,'» d. Etadtgemeilide Wien

(Silber oder Gold) . . . , 131- - 132—
Prämien '.'lnl. d. Ttadlssin, Wie» 172-75 173 20
Äürsebm! Alilelien, ucrlosu. 5"/« 1N0-25 101 —
4"/„ Krainer Landes Anlehen . —-— 97-80

Geld Ware

Pfandbriefe
(für 100 st.).

Äodl-r, allg, öst. in 50 I . Vl,4"/„G. 124-25 125-25
dto. ,, ,, in 50 „ 4>/,"/„ —-— — -
dto. ,, ,, in 50 ,, 4"/„ 98N0 9950
dto. Präm,'Schldv, 3"/„, I,Em, 115 75 i i ü 75
dlo, dto, 3"/„,II,E,n, 11U'5'> 117-25

'N, üsterr, Landes Hyp..Anst, 4"/n 99-U0 100 40
Oest.-!i!ig,Nanl verl. 4'/,"/,, . — — —-—

dto. dto, „ 4"/n . . l«0-— 100 80
dto. dto, 50jähr, ,, 4°/„ . . 1N0-— 100-80

Sparc-assc,1.üst.,30I. b'/,°/n vl. 101-50 - - —

priorilätü'Gbligationen
(fiir 10« sl.),

Ferdinands Nordbahn (im, I83l> 9980 10050
Oesterr, ^l'ordwestbal)» . . . 108 75 109-25
2taatoiial,n 224 — 225 —
Siidbahn k 8"/„ 15«'!.U 159 50

dtu. l l 5"/„ 12N-50 I29-5N
Unss,naliz, Vnhn lU5 20 1W 20
4",, Unterirainrr Aahnen , , 98-50 Uü'

Diverse Lose
(per I t n i l ) .

Andapest Aasiliea (Doiichan) . 9-50 10-—
Creditlose 100 st 198 25 199 ,i5
Clarn Lose 40 sl. C M . . . . 5?-— 5 8 -
4Vl>Do»a» Da!»pssch,i00st.CM. 140— 141 —
Ofexer Lose 40 si 59-— 60 —
Palfsu Lose 40 st. C M , . . . 59-50 «U —
Not!,e» zlrenz.Oest.Ves, v., 10 st. 1775 1825
Nolyen Krenz, Un«. Ges. v., 5 st. 1 2 — 12U5
»indolpl) Lose 1» st 23-50 24-50
Talin-Lose 40 sl, C M . . . . 8 9 ' - «9-?>>
St.-Genois Lose 40 st, C M . . 7 1 - — 71-25
Wn,dsteinLuse 20 st. C M , . . Ü1-— 5 3 ' -
WmdisclMä!., Loie 20 st, C M . , —-— —-—
Oew. 2ch,d,^j^.„Prain. 2ch>i!bU.

d. Bodenereditanstalt,!. Em. . 18-75 1925
dtu. bto. l l . Cm, 1889. . . 2 8 — 31 —

Laibacher Lose 2450 25-50

Neid Ware

ßank'Zctie»
(per Stück),

Analo Oest, Vanl 200 st, l>0"/„ E. 171 75 172-50
Ännluerein, Wiener, 100 st, , 141 70 142 70
Voder. A»st,,Oest.,200st,S.40"/„ 484— 48,!' —
Crdt.-Anst, f, Hand,», O. iN0!st. —-—

dto, dto. per Ultimo Septbr. 3U450 305 —
Credituanl, Allg. una,., 200 fl. . 458 — 459 —
Depositenbank, ANg,, 200 st. . 23975 240 25
Cöl-ompte Ges., Ndrüst., 500 st. 751 — 754 —
G i r o » , Cassenv,, Wiener, 200fl, 277 — ^79 —
H»potl,ell>,, Orst,, 200 st, 25"/„ E. 90'— 9150
Lcmderdanl, Oest,, 200 st. . . 260 — 2i>0'!>0
Oesterr. nngar, Aanl, «00 fl. . 1008 1012
Unionlianl 200 st 272-75 273 75
«erlehrsbanl, Allg., 140 st. , 175'— 17L-50

tjctien von TranLport«
Unternehmungen

(per Stncl).
Albrechl-Aahn 20« fl. Silber . —-— — - -
Anssiss Tepl. C-isenb, 30» fl. . . IL78 1L8<!
Vühm. Nurdlialill 150 fl. . . 284 25 28^75

dto. Westlialin 200 st. . . . 39/<-— 399—
AnschtielMder Eis. 500 st. C M , 1296 130^

dto, dto. (lit, IY 200 st, . 5̂>U 50 508-60
Dona» ^ Dampsschiffalirtö Ges.,

Oesterr., 50» st. C M , , . . 44?-— 449 —
DrauE.(Äatt.-Db.Z,)20Nfl.S. —-— —-—
DnrVobe»l>llcherE, A.2N0fl.S. U450 «5-—
sserdinands'Nordb. 100» fl. C M . 3225 3230
Leinu. Czernow, Iass», - Visenb.-

Gejellschllft 20« st. 2 . . . . 2tj0-— 28!,'50
Llo»d, Oesl., Trieft. 500 fl. C M . 488 — -z92'—
Oesterr. ^iordwestd. 200 st. L. . 2 3 i l o 231-10

d!o. dto. (lit. U) 200 fl. I . 2!!?-— 2«? 25
Prag Dnxcr Eisenb, i5N fl. T. . 8!!'— »7 —
Sielienbürger Eisenbahn, Erste —-— —- —
Staatöeisenbahi: 200 fl. T. . . 35U- - 35N75
Südua!)» 200 fl. S 110-75 l i t !,0
Sübnordd. Verb.-V. 200 fl. C M . 2U3 — 20350
Tramway-Oes,,Wr.,I?afl.ü.W. 3 1 2 - 31 i '—

dto. Ein. 1887,200 st. . . . —-— —-—

Geld W a «
Tramway Ges., NeneWr., Prio-

r i t ä « Aetien 100 st. . . . 96'bO 9?'!ia
Ung.galiz. Eisenb. 200 fl. Silber 205 25 205 75
Ung.Westb.(Naab Graz)20Nst.S. 203— 204-—
Wiener Localbaynen-Aet.-Ges. 75>-— 80-—

Industlik'Altien
(per E t M ) .

Va»ges..Allg. öst., IN0st. . . 110 50 11125
Egydler Eisen- u»d Stahl I n d .

in Wien 100 fl ??-— 78-50
Eiscnbal,nw. Leihg., Erste, 80 fl. 129-— i « i - —
,,E>beM!>l,I", Papiers. ». V. G. 52 50 5350
Liesinner Äranerei 100 st. . . 112 — i i2 '5«
Montan Gesellsch., Oest.-alpine 87-75 88-25
Präger Eisen I , id. Ges. 200 st. 694^— « 9 8 -
SalssuTarj. Steinkohlen l>0 st. 742-— 745-—
„Schlüglmnhl", Papiers., 200 fl. 2 0 7 - - —-—
,,Steurerm.", Papiers, u. V . V . 159'— 100-50
Trifailer Kohlenw. Ges. 70 fl. 179 - !»<,>'—
Wafsenf.-G..Oest.inW!en, I00fl. 23<<-— 241-—
Waggon LeilMist., Allg., i» Pest,

8« st 44!j'— 440'—
Wr. Vll»geseNlchaft 100 st. . . 12950 131-—
WienerbergerZiegel Aetien-Ges. 3 0 8 — 3l0-—

Devisen.
Amsterdam 102851N2-95
Deutsche Pliche 6102 <!1-15
London 124-45 1L4-l>0
Paris 4937' 49-42'
T t . Petersbnrs, —-— —-—

Valuten.
Dncaten 5-92 5-!»4
20 ssran« Stücke 9-8«! 9-90»
Silber —-— —-—
Deutsche Neichslmnlnulen . . L1U2^ «1-07'
Italicnische Banknoten . . . 444b 44!,5
PapicrRnbcl 1 3 3 " 13 4

siW****Jäm& P r O l l l C V S S C H * G^en *</, und 50 kr.-Stempel. R
u P t ^ C U I n Haupttreffer l£»4».C»Cft>C» Gulden österr. W. •
^ ^ ^^^^«i» jp^. Ziehung sohon am 1. September, ^ m I

• A J P r O H U 3 $ $ e i l * GuldeQ *'/< un(l ™ kr.-Sfempol. I
B C f % f l £ & Y i Haupttreffer S O . O C f r C » Gulden öslerr. W. •

J U P ^ ^ U L C T J U L * | ^ * Ziehung am 5. September, -p* (3586) 3-1 I
Beide zusammen nur 6 '/< Gulden. H

Actien-Gesellschaft „ I s j H u U f l I, Wollzeile 10 nnd 13, WXJQJJM. I

, c k Oklie. *'m9-
^ r ^ ? a ° : T O d i M e V V e l i k i h

l!e^iPhrlnJ? 8°SP. Matije Hočevarja

C d ^ 6 f e h K ° m p 0 l j ' s e z o d "

A g «Ja in S.junija 1890 do-
% I72 8

o d ^om dne 5.aprila 189O;

C j e n e ' iVv«-ipravico Ponovljenja

S^^vl^A- senega, vji'
Po! v ^omnni ; 2 9 1 k a t - o b ö - Kom-

9 ° l o č l te na dan
1 6

 k t ° b r a in na dan

J ? S o ; ; 0
e r r a i 8 9 4 '

^ sodî ßi" 1 2 > U r e d 0 P ° l d n e -
^°öi. s u s poprejšnjim do-

S h r du°e k o a l n o s o d i s ^ v Velikih^ '^Z/ 0 ' Ju l i ja 1894.

„Ungarisches Börsen-Journal"
(in deutsoher Ausgal>e), XV. J a h r g a n g (Budapest, Waitznergasse 18).

3 n f o r m a t i o t t e u , >öcf^ycd)UHö afict ©ffectemnärfte tu auerfannt coitcifct, bureaus
fdbfläubiner, orißinetter 9Bcije, iitžbcjonberc bcv \vcitbcvi>vcitcicn KitveH Don

U N G A R N I L O E S T E R R E I C H .
Stellt it. n. bie nicfjt flefamtte SÖcbcutung bec maftacbettbeu 5önbapefter Söörfe, bic luitf-
üd)cn ffiiuftüffc für bic (£our«beiuegnnci in» rccfjte Wd)t 1111b erscheint fottad), i»cfont>evd ffcnte,

für jebcii ©ffcctenbr[i|jcr al§ ein

unbestechliches, unentbehrliches Organ,
Ms™ Getute g : vieltansendsaclieii Nutzen tiringt.

©nuaiöl)i-tirf) i ittrfl . 1 ö. Sö.! ! (2 90W.) «ßfobcnitmincvii, «^eftgabc» (inf;altgrei^e3 J&anbbiid&tein)
linb Qnfonitntioneit gi'att§.

tf^Hfe^ Das Bankhaus des „Ungarisohen
W*9 B ö r s e n - J o u r n a l " Budapest bietet (3425) 4—3
tjfHB^ fcttieit uen cintvctcttbcti (Sommtttcnteu
P * V 11 u fl c tu ö 1) u i i dj e ^ o r t b e i t e .

P f Keine SCHLUSS - SCHEIN-, STEMPEL-, BÖRSEN - STEUER daselbst!
Gewinnbringend sind nur UNGAR- PAPIERE ; maßgebendster, vortheilbringender
Börsenplatz ist heute nur BUDAPEST, da von hier alle Finanzoperationen aus-

gehen. Wertvolle Informationen aus erster Quelle sind nur hier zu erholen.

Jeden Samstag und Mittwoch
sind frisohe

Wienerneustädter -Würstel
und Savaladi

bei (3605)

Joh. Buzzolini
(Delioatessen - Handlung) zu haben.

(3473) 3—3 St. 17.768.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je izvršilna
prodaja zemljišč Jakoba Peršina iz
Stožic vlož. St. 129 kat. obč. Stožice na

15. s e p t e m b r a in na
17. o k t o b r a 1894

preložila, in sicer vsakikrat od 9. do
12. ure dopoldne pri tem sodišči s
prejšnjim pristavkom.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 6. avgusta 1894.


